
F R A U N H O F E R - I N S T I T U T  F Ü R  P R O D U K T I O N S T E C H N I K  U N D  A U T O M AT I S I E R U N G  I PA

PRESSEINFORMATION 

3. November 2022 || Seite 1 | 2

PRESSEINFORMATION

Leitfaden: »Qualitätssicherung in der additiven  
Materialextrusion« 

Die additive Materialextrusion kann ihr volles Potenzial in der Industrie noch 
nicht ausschöpfen. Die Gründe liegen zum einen in der Qualitätssicherung. 
Ihre Standards sind nicht etabliert oder nur teilweise adaptierbar. Zum anderen 
ist nicht einheitlich geregelt, welche Qualitätsmerkmale den größten Einfluss 
auf die Bauteilqualität haben und welche Prüfverfahren zur Messung dieser 
geeignet sind. Der Anwenderleitfaden »Qualitätssicherung in der additiven Ma-
terialextrusion« des Fraunhofer IPA und der Universität Bayreuth schafft Abhilfe.

Die Materialextrusion, kurz MEX, ist das meistgenutzte additive Fertigungs- oder 3D-
Druckverfahren. Bei der MEX wird ein erwärmter Kunststoff durch eine Düse gefördert 
und schichtweise abgelegt. Die Energie, die durch die Erwärmung in den Kunststoff 
eingebracht wird, reicht aus, damit dieser nach dem Ablegen mit der darunterliegen-
den Schicht verschmilzt. Nach dem Abkühlen des Kunststoffes entsteht so eine dauer-
hafte Verbindung. Obwohl die Industrialisierung dieses Verfahrens in den Unternehmen 
vermehrt in Fokus rückt, hemmt die fehlende standardisierte Qualitätssicherung in der 
additiven Prozesskette die industrielle Anwendung und Skalierung. Dies bedeutet, dass 
prozessspezifische Standards und Leitfäden nur bedingt aus anderen Fertigungsver-
fahren für die additive Fertigung adaptierbar sind und damit nicht etabliert sind. Dies 
führt zu nicht einheitlichen und nicht unternehmensübergreifend vergleichbaren Qua-
litätsstandards für Materialien, Prozesse und Bauteile der additiven Materialextrusion. 
Außerdem gibt es kein einheitliches Verständnis davon, welche Qualitätsmerkmale den 
größten Einfluss auf die Bauteilqualität haben und welche Prüfverfahren zur Messung 
dieser geeignet sind.

Praxisnahe Handlungsempfehlungen zur Qualitätssicherung
Um diese Hemmnisse zu überwinden, hat das Fraunhofer-Institut für Produktionstech-
nik und Automatisierung IPA und der Lehrstuhl Umweltgerechte Produktionstechnik 
der Universität Bayreuth den Anwenderleitfaden »Qualitätssicherung in der additiven 
Materialextrusion« verfasst. In diesem sind wesentliche Handlungsempfehlungen zur 
qualitativen und quantitativen Bestimmung der Qualität eines additiv gefertigten Bau-
teils zusammengestellt, die bei der Planung, Fertigung und Kontrolle in der additiven 
Prozesskette von Bedeutung sein können. Außerdem beschreiben die Verfasser des 
Leitfadens, welche Teilprozesse entlang der Prozesskette einen relevanten Einfluss auf 
die Bauteilqualität und Reproduzierbarkeit haben. Diese Teilprozesse bilden die Basis für 
ein universell anwendbares Vorgehensmodell zur Beurteilung der Bauteilqualität, das 
neben der Erfassung der Bauteilqualität auch den Qualitätssicherungsprozess umfasst.
Um die Vergleichbarkeit von Bauteilen sicherzustellen, haben die Experten ein Güteklas-
sensystem entwickelt, das die objektive Quantifizierung der Bauteilqualität ermöglicht.  
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Das Fraunhofer-Institut für Produktionstechnik und Automatisierung IPA, kurz Fraunhofer IPA, ist mit annähernd 1200 Mitarbeiterinnen  
und Mitarbeitern eines der größten Institute der Fraunhofer-Gesellschaft. Der gesamte Haushalt beträgt 82 Mio. €. Organisatorische und techno-
logische Aufgaben aus der Produktion sind Forschungsschwerpunkte des Instituts. Methoden, Komponenten und Geräte bis hin zu kompletten 
Maschinen und Anlagen werden entwickelt, erprobt und umgesetzt. 19 Fachabteilungen arbeiten interdisziplinär, koordiniert durch 6 Geschäfts-
felder, vor allem mit den Branchen Automotive, Maschinen- und Anlagenbau, Elektronik und Mikrosystemtechnik, Energie, Medizin- und Biotechnik 
sowie Prozessindustrie zusammen. An der wirtschaftlichen Produktion nachhaltiger und personalisierter Produkte orientiert das Fraunhofer IPA 
seine Forschung.

Hierfür werden bereits existierende Normen und Richtlinien der additiven Fertigung he-
rangezogen, die für MEX geeignet sind. Kern des Vorgehensmodells ist die Evaluierung 
geeigneter Qualitätsmerkmale und deren Prüfverfahren anhand geeigneter Prüfkörper 
und Referenzbauteile sowie deren quantitativer und qualitativer Bewertung mittels 
einer Qualitätsmatrix. Dabei liegt der Fokus auf den Qualitätsmerkmalen Zugfestigkeit, 
Oberflächenbeschaffenheit und Form-/Maßhaltigkeit. Dieser prozessbezogene An-
satz ist insbesondere in sicherheitsrelevanten Bereichen wie der Luftfahrtindustrie, 
Medizintechnik oder im Fahrzeugbau Voraussetzung, um eine Zertifizierung und damit 
Fertigungsaufträge zu erhalten. Die Anwendung des Leitfadens wurde bei einem Ferti-
gungsdienstleister, einem Materialhersteller und einer Forschungseinrichtung praktisch 
erprobt und bietet damit einen niedrigschwelligen Zugang zur Qualitätssicherung für 
die additive Materialextrusion.

Weitere Informationen:
3dqleitfaden.produktion-besser-machen.de
www.produktion-besser-machen.de
www.prozessinnovation.fraunhofer.de

Der Anwenderleitfaden wird exklusiv auf der FormNext 2022 vom 15. bis 18. 

November in Frankfurt am Main am Stand der Universität Bayreuth /// Campus 

Additive.Innovationen (Halle 12.1 Stand C71) vorgestellt.

Die Studie ist kostenfrei bestellbar unter s.fhg.de/3dqleitfaden .

Produktion.Besser.Machen
In Bayreuth sind die 3D-Druck-Exper-
ten unter dem Label »Produktion.
Besser.Machen« organisiert. Es bün-
delt die Kompetenzen des Lehrstuhls 
Umweltgerechte Produktionstechnik 
an der Universität Bayreuth und 
der Projektgruppe Prozessinnova-
tion des Fraunhofer IPA. Ziel ist es, 
insbesondere kleine oder mittlere 
Unternehmen in der Region dabei  
zu unterstützen, zukunftsfähiger,  
resi lienter und nachhaltiger zu 
werden.


